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Teutschlaud .
* Berlin , 5 . Juni. Die „Nordd. Allg . Ztg . " schreibt:

Die seit dem Jahre 1851 bestehende Anordnung , daß die zur Ge -
fängnißstrafe verurtheilten Personen bei Verbüßung dieser Strafe
nur in dem Falle , wenn es in der Gefangenenanstalt an der Gelegen¬
heit zu einer ihren Fähigkeiten und Verhältnissen angemessenen Be¬
schäftigung fehlt, und wenn sie zugleich im Stande sind , ihre Verpfle-
gungskosten selbst zu tragen , mit Arbeit verschont werden sollen , hat
neuerdings mehrfach zur Beschwerde Anlaß gegeben , indem Gefangene,
denen die Selbstverpflegung versagt wurde , lediglich aus diesem Grunde
zu den in der Gefängnißanstalt eingeführten gröberen Arbeiten an¬
gehalten worden sind . Da ein derartiges Verfahren mit dem 8 16
des Strafgesetzbuchs, welcher die Heranziehung der Gefängnißsträflinge
zu zwangsweiser Arbeit allein davon abhängig macht , daß dieselben
auf eine ihren Fähigkeiten und Verhältnissen angemessene Weise be¬
schäftigt werden können, in Widerspruch steht , so hat der Minister des
Innern jetzt in einer an die Provinzialregierungen gerichteten Ver¬
fügung, unter Aufhebung der obenerwähnten Anordnung vom Jahre
1851 , sowie der entsprechenden Vorschriften in den Reglements der
Arresthäuser und Zentralgefängnisse angeordnet, daß fernerhin lediglich
nach der Vorschrift in 8 16 des Strafgesetzbuchs zu verfahren ist. Die
zur Gesängnißstrafe verurtheilten Personen dürfen mithin nur zu sol¬
chen Arbeiten angehalten werden , welche ihren Fähigkeiten und Ver¬
hältnissen angemessen sind , und ihre Freilassung von der Arbeit ist
nicht davon abhängig zu machen , daß sie zur Selbstverpflegung «er¬
stattet werden oder in der Lage sind , die Kosten ihrer Verpflegung zu
tragen . Die Bestimmung darüber , ob die Selbstverpflegung zu »er¬
statten oder zu versagen sei , bleibt dem diskretionären Ermessen der
Provinzialregierungen , bezhw . dem königlichen Polizeipräsidium zu
Berlin überlaffen, doch soll auch fernerhin als Regel gelten , daß die
Selbstverpflegung Personen , welche wegen Eigenthumsverletzung oder
wegen Vergehen verurtheilt sind , die einen hohen Grad von Rohheit
bekunden, nicht gewährt werden darf.

Frankreich.
/X Paris , 6 . Juni. Zu dem gestern erwähnten Hirten¬

briefe des Kardinal-Erzbischofs von Paris bemerkt die
„ Republique franyaise " :

DaS Oberhaupt der bedeutendsten Diözese Frankreichs erklärt , daß
das Land in der Politik keine Heilmittel für seine Leiden finden könne.
Man müsse also dieses Heilmittel anderwärts suchen und zwar , wie
Hr . Guibert meint, in der Religion , in der Verehrung des heiligen
HerzenS. Dieser Rath ist aber, mit Verlaub , selbst ein politischer und
es trifft sich , daß der Oberhirt der Pariser Kirche gerade in dem Au¬
genblick Politik macht , wo er sich dagegen verwahrt . Wie könnte man
sich auch über die recht eigentlich politischen Intentionen der Gründer
der neuen Kirche täuschen , wen» wir sie zum Wahlspruch ihres Werkes
die von Hr» . Guibert genehmigte Formel wählen sehen : »Saera -
tissimo eoräi llssu Obristi 6s1Iia xosuitens et äsvota ?» Da ist
doch das Ziel Jedermann offenbar. Es gilt die Errichtung eines kirch¬
lichen Gebäudes, welches von dem Reumuth Frankreichs , von seinem
Entschlüsse , die begangenen Fehler zu sühnen, von seinem Gelübde der
Treue für die Zukunft Zeugniß oblegen soll . Noch einmal , ist das
nicht Politik ? Die Religion , die Frömmigkeit, die Reue , die Zerknir¬
schung , der feste Vorsatz, nicht mehr zu sündigen, dar sind alles Kund-
gedungen des Gewissens jedes Einzelnen von uns . Daß die Kirche
diese Gefühle in unfern Gewüthern anzustacheln sucht , ist durchaus
nichts Ungewöhnliches, entspricht nur der Aufgabe , die sie sich stellt,
und kann sogar die Achtung der Moralisten und Philosophen verdienen.
Wenn sie sich aber anmaßt , im Namen eines ganzen Volks zu spre¬
chen , so ist dies nicht mehr eine Sache der Religion , sondern der
Politik. Und wie könnte es dafür einen besseren Beweis geben , als
die Thatsache , daß man den neuen Tempel des heiligen Herzens im
voraus eine „nationale Kirche " nennt ? Man spricht ausdrücklich von
den reuigen Gesinnungen Frankreichs , OuIUu xosnitsns , von den
gläubigen Gefühlen Frankreichs , 6aIIia äevota . Der Kardinal Gui -
bert kann es nicht bestreiten. Was soll aber Frankreich bereuen ? In
den Hirtenbriefen , welche öffentliche Akte sind , wagt man nicht , eS
auszusprechen, anderwärts aber , in der katholischen Presse , in den
Schriften der Parteiführer und selbst auf gewissen Kanzeln legt man
sich keinen Zwang an : Frankreich soll bereuen, die politische und sociale
Revolution auSgeführt zu haben, welche ihm die Gedankenfreiheit, die
Gleichheit vor dem Gesetze, die Zugänglichkeit des Eigenthums und der
öffentlichen Aemter für Jedermann , die Jury , den freilich noch so un¬
vollständigen konfessionslosen Unterricht gegeben , die Revolution , M-elche
aus ihm mit einem Wort eine auf Arbeit, auf dem persönlichen Ver¬
dienst, der Unabhängigkeit und Tugend beruhende Demokratie gemacht
hat. Darum verlangt man ein reuiges Frankreich , eine OaUiu
posnitens . Nun denn, wir stehen nicht an , zu sagen , daß das eine
reine Chimäre ist. Frankreich wird niemals bereuen, die Gerechtigkeit
gesucht und dermaßen geliebt zu haben, daß es sie auch in der übrigen
Welt verbreiten wollte. Ls setzte seine Ehre , seinen Glauben darein,
die Völler mit den großen Prinzipien der Duldung , der Menschenliebe,
der Freiheit und Wahrheit bekannt gemacht zu haben , welche es vor
bald hundert Jahren in einer unvergänglichen Charte verkündet hat .
Usliia äsvotsl DaS ist die wahre Gläubigkeit unseres Landes. Den
Glauben an da« heilige Herz kennt eS nicht. Wenn Frankreich daS ,
Land Voltaire '- und Montesquieu '- ist, so ist eS auch dar Land Pas¬
cal'« und Boffuet 'S, und wir möchten wohl wissen , waS diese beiden
erhabenen Geister von dem bizarren und neuen Glauben denken , den
man uns heute für das letzte Wort der Religion des heiligen Ludwig
und Gerson'S , der Universität und der Parlamente de» alten Frank -
reich, auSgeben will.

Den liberalen Protestanten will bedünken, daß der
Staatsrath an die Prüfung der Frage, ob die durch den Kul¬
tusminister v . Cumont verfügte Aufhebung ihrer vorjäh¬
rigen Konsistorialwahlen rechtsgilitig ist oder nicht, eine
übertrieben lange Zeit verwendet . Die Hoffnungen , denen
sie sich hingeben zu dürfen glaubten, als Hr. Wallon das
Portefeuille des Unterrichts und Kultus übernahm und sie

der Unparteilichkeit der Regierung in Beurtheilung ihres Fal¬les versicherte , haben in Folge des Verzugs und mehr noch
einiger Einmischungen des Kultusministers in die inneren
Angelegenheiten der Kirche, in welchen die Liberalen die Handder Orthodoxen erkennen wollen , den alten Besorgnissen Platz
gemacht. Diese spiegeln sich in einem Schreiben wieder , wel¬
ches der Ausschuß der liberal -reformirten Kirche von
Paris an die Mitglieder derselben richtet. Am Ein¬
gang wird der bedrängten Lage der Kirche, ihres Bedürfnisses
nach einer endlichen Lösung Erwähnung gethan und das
Vertrauen betont , welches die Versprechungen des Hm . Wal¬
lon einflößten .

Noch ist uns , heißt es dann weiter, die Hoffnung gestattet, daß wir
bald wieder in öffentlichen Kirchen und als anerkannte Kirche den
Gottesdienst werden seiern dürfen. Wenn aber diese Hoffnung zu
Nichte werden sollte, wenn sich Das gegen uns erfüllen sollte, was die
Pastoralkonferenz von Nimes eine „ungeheuerlicheRuhelosigkeit" nannte ,wenn die Regierung die Leidenschaften einer Partei zu den ihren ma-
chen und die freisinnigen Protestanten von Paris außerhalb des Ge¬
setzes stellen würde , dann würden wir nicht länger die Uebelständealler Art ertragen , die ein provisorisches Regime mit sich bringt , wel¬
chem wir uns seit einer Reihe von Jahren unterzogen haben, und nicht
zögern, die freisinnige reformirte Kirche von Paris außerhalb des offi¬
ziellen Rahmens zn organisiren. Wir haben uns in dieses Regime
gefügt, weil wir Niemand einen Vorwand zu der Behauptung gebenwollten , daß wir auf unsere Rechte verzichten. Aber jedes Proviso¬rium muß ein Ende haben, und wie die Dinge auch kommen, ob wir
von dem Staate anerkannt werden oder nicht , muß Paris in Bälde
eine liberale, reformirte Kirche besitzen, die, mit allen liberalen Kirchen
Frankreichs verbunden, nicht mehr nur über unzureichende Predigtsäle,sondern über des protestantischen Glaubens würdige Tempel verfügt.Wie man sieht , hat diese entschlossene Sprache wenig mit
den Jubelhymnen etwas gemein , in denen dieselbe Partei vor
kaum drei Monaten den Anbruch der Wallon'

schen Aera feierte.
Spanier » .

— Aus Madrid , 30. Mai , empfängt dir „Nordd. Allg .
Ztg. " die nachfolgende , in Bezug aus die gegenwärtig in
Spanien stattfindende Parteibewegung sehr instruktive Korre¬
spondenz :

Als es in der durch das Ereigniß vom 30. Dezember v. I . ge¬
schaffenen Situation ein wenig zu tagen begann, ging zunächst aus
dem ganzen Thun und Treiben des neuen Kabinets die unverkenn-
bare Absicht hervor, eine große starke liberale Partei zu
gründen , welche als die sicherste Stütze des Thrones sowohl den reak¬
tionären , klerikalen Tendenzen der ModeradoS, als auch den Umsturz¬
theorien der Revolutionäre mit Erfolg die Spitze bieten könnte. Ein
Hauptfaktor dieser zu bildenden regierungsfreundlichen liberalen Partei
sollten die sog. Konstitutionellen sein. Waren doch aus ihrem Schooße
zwei hervorragende Mitglieder des jetzigen Ministeriums , die HH.
Ayala und Römers Robledo, hervorgegangen. Zwar hatten sich die¬
selben schon bald nach der Abdankung des Königs Amadeo dem durch
Hrn . Canovas del Castillo vertretenen freisinnigen AlsonsiSmus ge¬
nähert , aber dadurch konnten die Bande mit ihren alten Freunden
nicht zerrissen werden, denn auch diese hatten das Losungswort : „Mo -
narchie !" auf ihre Fahne geschrieben . Es durste daher auch keines¬
wegs befremden, daß in der ersten Hälfte des Monats Januar Hr .Römers Robledo wiederholt seinen alten Parteiführer und Freund ,von welchem er früher das erste Portefeuille empfing, aussuchte und
alle seine Ueberredungsgabe ausbot, um ihn zur sofortigen unbeding¬ten Anerkennung der neuen Lage zu bewegen . P . M . Sagasta wider-
stand diesem Ansinnen beharrlich, indem er vorgab, daß der Besiegtevon gestern nicht heute das Gefolge des Siegers verstärken könne.Ueberdies war zu befürchten, daß aus seinem voreiligen Eintreten ineine Situation , zn welcher er nicht beigetragen hatte, leicht gefolgertwerden würde, er sei mit den Autoren des Pronunciamiento 'S im Ge¬
heimen einverstanden gewesen , oder mit anderen Worten , er habe gegenseine Partei konspirirt. Je näher die Versuchung zn einer derartigen
Annahme lag, um so gebieterischer war die Nothwendigkeit, sich unter
Reservirung vollständiger Aktionsfreiheit abwartend zu verhalten, alles
Uebrige der Zeit überlassend. Die Haltung eines so hervorragendenMannes durchkreuzte den Plan der Regierung und verursachte ihrkeine geringe Verlegenheit. Vergebens boten ihre Organe in der
Presse in den schmeichelhaftesten Ausdrücken und unter Anerkennungaller Dienste, welche die Konstitutionelle» dem Lande vom 3. Januarbis 30. Dezember 1874 geleistet hatten, die Hand zur Freundschaft.Die „ Jberia " verhielt sich lange Zeit all diesen verlockenden Anerbie¬
tungen gegenüber ruhig und wies dieselben schließlich schnöde zurück.Hierdurch entstand eine große Erbitterung ; man machte Sagasta allein
für die Handlungsweise seiner Parteigenoffen verantwortlich und gingin blindem Eiser sogar mit dem Plane um, ihn zn isoliren. Ein
neues Blatt : „La Patria "

, erblickte dar Licht der Welt und entpuppte
sich bald als Organ des Ministers des Innern . Gegründet von Freun -
den Römers Robledo'S, welche ehedem mit ihm die Reihen der Kon.
stitutionellen verließen, um in die des AlsonsiSmuS überzutreten , sollte
dasselbe in dem Lager ihrer früheren Gesinnungsgenossen Zwietracht
säen und die Mehrzahl um daS neue Banner scharen .

Nur ein kleiner Theil diese» Problems ist gelöst worden , doch hat -
ten die Bemühungen der „Patria "

, für ihre Freunde gewiß wider
alles Erwarten , eine bündige Erklärung zur Folge, welche am 13. Aprffin der „Jberia "

erschien und den Führer der Konstitutionellen zum
Verfasser hatte.

ES heißt darin u. A. : „Die Partei , welche wir repräsentiren , isteine monarchische , und darum ist der erste Fnudamentalsatz ihres poli¬
tischen Glaubensbekenntnisses durch das Ereigniß vom 30. Dezember
gelöst worden ; sie ist geneigt, dazu beizutragen, Spanien innerhalbeines aufrichtig konstitutionellen Systems mit aller Freiheit , die mit
der Ordnung vereinbar ist, zu dotiren, den Frieden und Wohlstand
wieder herzustellxn."

So hatte die konstitutionelle Partei mit einem Schlage Stellung ge¬

nommen . Sie erkannte die konstitutionelle Monarchie Don Alfonso's
an in der festen Ueberzeugung, daß unter einem solchen Banner diein der Verfassung von 1869 garantirten Freiheiten, wozu in ersterL'wie vollständige Religionsfreiheit gehört, unbeschränkt zur Geltung
gebracht werden müßten . Diese Erklärung fiel wie ein Blitz aus
heiterem Himmel auf die Ministerialen und im ersten Augenblickeherrschte grenzenlose Verwirrung . Die abwartende Haltung Sagasta 's ,die Besorgniß , seinen Lieblingsplan scheitern zu sehen , endlich die
Furcht , e» mit Allen zu verderben, hatte das Kabinet Lanova 's erstden ModeradoS genähert und zuletzt ganz in deren Fahrwasser getrie¬ben . Dieser Strömung verdankt man die Dekrete über Abschaffungder Geschwornengerichte, über die Civilehe und den Unterricht, fernerdie Preßmaßregeln und in neuester Zeit den Antrag , den religiösenOrden die seit 1868 zu Justiz - und anderen öffentlichen Gebäuden
verwendeten Klöster zurückzuerstatten. Die Lage des Ministeriums war
somit keineswegs eine beneidenSwerthe. Sich noch weiter mit den
ModeradoS einzulassen, war gleichbedeutend mit dem Aufgeben der
eigenen Selbständigkeit. Sagasta zum zweiten Male die Hand zu bie¬
ten, erlaubte die Würde nicht, und überdies gab man sich auch nichtder geringsten Illusion darüber hin, daß nach Erlaß obiger Dekrete
jede Verständigung unmöglich geworden. Man glaubte daher nichts
Besseres thun zu können , als aus dem zuletzt betretenen Weg fortzu -
fahren , d. h. eine Spaltung unter den Konstituttonellen hervorzurufen ,und hier beginnt die so viel besprochene Dissidenzangelegenheit.

Schon längst waren die Herren Alonso Martinez , Santa Cruz ,Candau , Fernando de la Hoz und Groizard mit dem Premier in ver¬
traulichem Verkehr , anfangs für ihre Partei , und als diese Stellung
genommen hatte , für eigene Rechnung. DaS Persönliche Interesse und
der Ehrgeiz spielen nun einmal eine Hauptrolle in diesem Lande. Inder sagastinischen Partei fehlt eS an tüchtigen Leuten nicht und darum
ist es schwierig, den Wünschen eines Jeden gerecht zu werden. Ganzanders hätte sich die Sache gestellt , wenn Hr . Cauovas seine liberale
Partei zu Stande brachte; dann wurden verschiedene Portefeuille frei,die jetzt in den Händen von ModeradoS sind. Und ein Portefeuille
ist neben dem Marschallstabe das Ideal eines jeden Spaniers . So
erging es wohl auch den genannten fünf Herren , als sie sich immer mehrvon ihren Freunden entfernten . Zwar suchten die HH. Nunnez de
Arce, Leon und PcnnuelaS in edler Uneigennützigkeit die Vermittler
zu spielen, doch all ihr Bestreben blieb fruchtlos. Im Gegelltheil brachtebald nachher die „Patria " eine Erklärung der fünf Dissidenten, wonach
dieselben nicht nur Don Alsonso als rechtmäßigenKönig von Spanienanerkannten , sondern sich auch mit Hrn . CauovaS' Regierungsweise
vollständig einverstanden erklärten und mit ihm durch Dick und Dünn
zu gehen versprachen. Nun erschien auch in der „ Jberia " als Ant-
wort ein Zirkularschreiben Sagasta 's an sämmtliche Konstituttonelle in
den Provinzen , worin die Stellung der Partei zum Throne , zum Ka¬
binett und zu den Dissidenten leidenschaftslos erörtert wurde . Am
Schluffe erging an die Adressaten die Aufforderung , ihr Einverständ-
niß mit der Haltung der Partei dadurch zu bekunden , daß sie die
von Hrn . Nunnez de Arce den Dissidenten als Transaküon vvrge-
schlagene , von diesen aber verworfene Formel Unterzeichneten. Inletzterer war im Wesentlichen gesagt, daß der Augenblick gekommen
sei, wo die Konstitutionellen sich wieder am politischen Leben betheili¬
gen müßten , daß sie die verfassungsmäßige parlamentarische MonarchieDon Alfonso's anerkennten und unter Wahrung ihrer Prinzipien kräf¬
tig unterstützen würden . Natürlich unterschriebenAlle ein Programm ,wie es patriotischer nicht gedacht werden konnte . Das war ein zweiter
harter Schlag für den Premier und die fünf Dissidenten. Schon hat¬ten letztere für den 20 . Mai eine Versammlung in das Senatsgebäude
berufen , wo sie, wenn auch nicht alle, so doch die Mehrzahl ihrer srü-
Heren politischen Glaubensgenoffen zu treffen gedachten. Die Bereite -
lung dieser Reunion wäre eine nicht wieder gut zu machende Blamage
gewesen. Man mußte daher wieder die ModeradoS requiriren , und so
vereinigten sich denn 400 dieser letzteren und 39 Dissidenten. Unter
diesen Verhältnissen verlor das Ganze an Interesse . Die Gesinnungender ModeradoS sind seit 1868 dieselben geblieben ; ihre Idee hat , wiealle Welt weiß, triumphirt , und solche Thatsachen bedürfen keiner wei-
teren Bestätigung . ES sei daher auch nur noch hervorgehoben, daß die
Versammlung sich mit Hrn . CanovaS einverstanden erklärte und eine
Kommission erwählte , die eine Basis zu einer Konstitutton auSarbeiten
soll. Darunter befinden sich Namen wie Esteban Collantes, seitherDirektor des „ Eco de Espanna "

, und MarqueS de Pidal , welcher in
naher Beziehung zur „Espanna catolica" steht. Die katholische Ein -
heit wird somit einer der Fnndamentalsätze der erstrebten Konstituttonsein, und dagegen wird auch Hr . Canovas erfolglos ankämpfen. Er
hat leider der ModeradoS bedurft und ist von ihnen, gegen seinen Wil¬len, sammt den 39 Dissidenten verschlungen worden. Sein Plan , eine
liberale regierungsfreundliche Partei in's Leben zu rusen, ist . gescheitert .
Derselbe kann heute nur durch eine Koalition der monarchischen Radi -
kalen und der Konstitutionellen verwirklicht werden .

Vermischt« Nachrichten.— Die Nachricht , daß die auf dem Meeresgründe bei der Insel
Lerigo liegenden Marmorskulptnren vom Parthenon bei einer
Tiefe von nur 16 Faden deutlich sichtbar sind und die griechische Re¬
gierung diese Schätze zu heben beabsichtigt , hat die Aufmerksamkeit der
englischen Presse erregt . Bekanntlich erhielt 1802 Lord Elgin, damals
englischer Botschafter in Konstantinopel, von Selim III . die Erlaub -
niß , was er von den Skulpturen des Parthenon wegschaffen könne, zunehmen . Lord Elgin süllte 17 riesige Kisten mit diesen unschätzbaren
Alterthümerv , aber das Schiff, welches dieselben von Achen nach Eng¬land bringen sollte , sank bei Cerigo , dem alten Cychera , nahe der
Südspitze des PeloponneS ; 12 der Kisten wurden von . maltesischen
Tauchern heraufgeholt , nach England gebracht und ihr kostbarer Inhaltim Britischen Museum ausgestellt . Der Rest liegt noch im Meere.
„Daily Telegraph " meint nun heute, daß diese Kunstschätze, welche dem
englischen Botschafter zu einer Zeit zum Geschenke gemacht wurden ,wo er eine griechische Regierung nicht gab und die mit einem eng¬lischen Schiff untergingen , von Rechtswegen den Engländern und in'»Britische Museum gehören und die griechische Regierung nichts mitdenselben zu schaffen habe.



Handel und Verkehr.
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

Hl. Seite .
Handelsberichte .

Berlin , 7. Juni . Schlußbericht. Weizen per Juni 188 .50, Per
Septbr .-Oktbr. 192 .—. Roggen per Juni 146 .50 , per S «pt.-Okt.
148 .—. Rüböl per Juni 61 .50 , per Septbr . - Oktbr . 63 .10. Spi¬
ritus loeo 53 .30 , per Juni -Juli 53.50 , per September -Oktober
55 .—. Hafer per Juni 164 .50 , per Septbr .-Okt. 152 .—.

AS ln , 7 . Juni . (Schlußbericht.) Weizen fester , loco hiesiger
20 .— , Ivos fremder 19.50 , per Juli 19.10 , Per Novbr . 19.65 .
Roggen fest , loeo hiesiger 16 .50 , Per Juli 15.35 , per Novbr . 15.45.
Hafer höher, loeo 19L0 , per Juli 16.95, per Novbr . 15.80 . Rüböl be¬

hauptet , loeo 38 .—, per Oktbr . 34 .70.
Hamburg , 7. Juni . Schlußbericht. Weizen höher , per Juli -'

August 187 G . , Per Septbr .-Oktbr . 190 G . , per Oktbr .- Novbr .
190 G . Roggen fester , ver Juli -August 150 G, per Septbr .-Oktbr .
150 G - , per Oktbr.-Novbr . 150 « .

Mainz , 7. Juni . Weizen uuveränd . , per Juli 19 .30 , per
Novbr . 19.55. Roggen unveränd ., per Juli 15.75 , per Novbr. 15.90.
Hafer matter , per Juli 17.20 , per Novbr . 16.10 . Rüböl fest , per
Oktober 34 .70.

c? Mannheim , 7 . Juni . Wir können noch keine günstige Stim¬
mung im Getreidegeschäft anküudigm , obgleich die Klagen über den
Stand der Feldfrüchte sich mehren und namentlich Gerste in Folge
der anhaltenden trockenen Witterung wenig entspricht ; auch Roggen
steht dünne und die Wiesen bieten kein erfreuliches Aussehen. Die
großen Vorräthe an Weizen und Roggen, welche sich hier angesam¬
melt haben und noch immer wachsen , üben einen unbequemen Druck
auf das Geschäft, welches auch in der vergangenen Woche nur in den
engsten Grenzen de« Bedarfes sich bewegte .

Wir notiren unverändert : Weizen 21' /z L21Mk . ; Roggen 18 Mk. ;
Gerste 18 Mk. ; Hafer 18 ' /, M . Alles Pt . 100 Ko.

ft Paris , 7. Juni . Mehl , 8 Mrk ., per Juni 57.—, per Juli
57 .70 , Per August 57 .70 , per Septbr .-Dezbr . 58 .40 . Weizen per
Juni 25 .20 , per Juli 25 .70 , per August 26.—, per Septbr .-Dezbr .
26 .70 , Rüböl per Juni 83 .20, Per IM 83.40 . per August 84 .40,
per Septbr .-Dezbr . 86.—. Roggen Per Juni 1850 , per Juli 18.20,
per August 18 .20 , per Septbr . -Dezbr . 18.50 . Spiritus Per Juni
50.70 , Per Septbr .-Dezbr . 52.20 . Zucker , weißer, Nr . 3 diSP. Per
Juni 68 .70 , per Oktbr - -J «nuar 6650 .

Amsterdam , 7. Juni . Weizen loeo unverändert , per Novemb.
274 . Roggen loeo unverändert , per Juli 183 , Per Oktober 184' /, .
Rüböl looo 36 ' /, , per Herbst 39' /, , perMai187639 ' /, , Raps loeo —,
per Herbst 414 .

Antwerpen , 7. Juni . Raffin . Petroleum höher, blank dispon .
frs . 26 '/, bez. u . Br . , per Juni 26 ' /, bez . u. Br . , per Juli 27 '/,
Br , Sept . 28 '/ , bez , 28»/, Br , Sept .-Dezbr . 29 ' /, Br . Amerik.
Schmalz weichend , Marke Wilcox diSP. fl. 36 . Amerik. Speck still,
lang diSP. frS. 129 , short. diSP . 131 . Tüolle fest. Umsatz 267 B .
La Plata . — Kurz Köln 122 .15. .

7° London , 6. Juni . (City - Bericht der Woche .) Die

Besorgnisse, welche schon während einiger Wochen das Geschäft beein-
slußt und im Laufe der letzten acht Tage die Situation des Geld¬
marktes in augenfälliger Weise entschieden hatten , erhielten am Anfänge
der hinter uns liegenden Woche ihre Bestätigung durch einige ansehn¬
liche Falliments , die miteinander in unmittelbarem Zusammenhänge
standen. Die Plymont Jron Company und die Aberdare Company,
zwei Etablissements der Eisenindustrie , die schon seit längerer Zeit aus
schwachen Füßen gestanden und ihre Existenz nur durch Wechselreiterei
gefristet hatten , übrigens auch iu der Hauptsache in den Händen und
unter .der Leitung derselben Personen gewesen waren , sahen sich ae-
nöthigt, die Zahlungen einzustellen und rissen in ihrem Sturz einige
kleinere Firmen und das Haus Sanderson u . L» , Wechselmakler , mit
zu Boden . Die Verbindlichkeiten der beiden Eisenetablissements sollen
sich aus etwas über 600,000 Psd. St . belaufen. Sie kehren auch in
den Passiven der kleineren Firmen , sowie denjenigen des HäuseS San¬
derson u . Co . wieder, und wenn der Gesammtumfang der BeLbindkich -
keilen des letzteren Hauses auf etwa 7,000,050 Psd. St . angegeben
wird , so hat man sich darunter keineswegs Verluste von so enormem
Betrage , sondern nur den Gesammtbetrag der Garantien zu verstehen ,
welche Wechselmakler im Laufe des regelmäßigen Geschäftes zu über -
nehmen haben. Die Neberzengung, daß mit dem Fall der obengenann¬
ten Eisenwerke der Hauptverlust erschöpft sei , gewann im Laufe der
Woche mehr und mehr Boden , und obschon Vorsichtsmaßregeln nicht
außer Augen gelassen werden — der Bankausweis ergibt einen Zu¬
wachs des Wechselstorteseuilles von 2,921 .000 Psd . St . und der Privat -
depostten von 2,188,000 Psd . St . —, so kam doch allmälig eine bessere
Stimmung zur Geltung und der Platzdiskont für beste Drei -MonatS -
wechsel ist wieder auf 3 '/, — »/g gesunken. An der Fondsbörse machte
sich unmittelbar nach den Fallimenten , die am Schluß der vergangenen
Woche stark im voraus ausgebeutet worden waren , in einer enlschie -
denen Hausse für heimische Bahnen Luft. Später , als die kontinen-
talen Notirungen besser wurden , prosttirten auch ausländische Staats -

Papiere etwas. Im Ganzen bewegte sich indessen auf letzterem Gebiet

Geschäft und Preisdifferenz in engen Grenzen .
London , 7. Juni . Der Getreidemarkt schloß ruhig und schlep-

pend, Haser eher gefragter. Zufuhren : Weizen 12,482 , Gerste 8300 ,
Hafer 59,462 Q .

Liverpool , 7 . Juni . Ba um wo ll enm arkt . Umsatz 10,000
Ballen , davon auf Spekulation uni» Export 2000 Ballen . Stetig ,
Surats unregelmäßig .

New - Uork , 5. Juni . Goldagi« 117 . London 4,87 >/z . Baum¬
wolle middl. Upland 16 cs . Petroleum Standard white 12 ' /z cs.
Mehl extra State D . 5,5. Rother Frühjahrsweizen D . 1,16. Schmalz,
Marke Wilcox 14' /g . Speck 12. Baumwoll -Ankünfte in sämmt-

lichen Häfen der Union 11,000 B . , Export nach England 2000 B .,
nach dem Continent 2000 B .

Kurhessische 4V - T h lr . - Loose . (Berichtigung .) In Nr . 130

betreffend die Serienziehung vom 1 . Juni , muß es statt 998 richtig
893 und statt 4533 richtig 4933 heißen.

Prämienanleihe der Stadt Neapel von 1868 (4' /zpro-

zentige Lire - Loose) . Verloosung vom 1. Juni 1875. Anzahlung vom
1 . Novbr . 1875 ab. Nr . 14532 ä 30,000 Lire, Nr . 114982 ä 1000 L ,
Nr . 87434 118358 146043 ü 400 L., Nr . 30307 35920 84918
156424 L 300 L- , Nr . 3233 57261 68083 68208 90286 98564
113048 125326 132861 137277 160875 L 250 L.

Antwerpener 100 - Fr . - Loose von 1867 . Ant¬

werpen , 1. Juni . Hauptpreise : Nr . 8344 30,000 Fr ., Nr . 164654
5080 Fr . , Nr . 200960 224082 je 1000 Fr . , Nr . 197728 227553
248837 262220 je 500 Fr . , Nr . 1258 23796 30790 44086 41165
98586 103586 108560 136747 144118 145726 147748 153615
157207 164662 177034 197141 211027 218024 226794 227725
231871 238516 243274 243402 259749 272369 je 200 Fr .

Witternngsbeobachtnngen
- er mrteorslogischen Station Karlsruhe .

Bara- Thermo- Feuch-
me<« tegkrü in Wind. Himmel . Bemec kung .

Juni
7. Mttz«. Z UHr

inerrc.

756 .5
tn 0 . > Proc.
25 .4 ! 45 SW . bewölkt

,» NachtS 9 ^ 757 .0 20 .8 ! 63 klar —
8 . Weg «. 7 Uhr756 .4 18.8 j

!
77 " s. bew .

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

S .4S0. Amtsgericht Karlsruhe . Gemeinde Welschueureuth .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - uyd Unter¬

pfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs oder Unterpsands -

rechten länger als dreißig Jahre in den Grund - oder llnterpfandsblichcrn der
Gemeinde Welschnenrenth , Amtsgerichk - bezirkes Karlsruhe ,

eingeschrieben sind , werde» hiermit auf Grund deS Gesetzes vom 5. Juni 1860 , die
Bereinigung der UuterpfandSbücher betr. (Reg.Bl . S - 213) , und de- Gesetzes vom 28.
Januar 1874 , tie Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr . (Ges.- u. V .Bl . S - 43).
aufgesordert , die Erneuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr - oder Psand -

gernhte unter Beobachtung der im § 20 der Vollzug- Verordnung vom 31 . Januar
1874 (Ges.- u . V.Bl . S . 44) vorgeschriebenen Forme » oachzusuch « , falls sie noch
Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge ,zu haben glauben, und . zwar bei Ver¬

meidung des RcchtSnachtheilS, daß die
innerhalb sechs Monaten

nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.
Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß dar in . dm Büchern ge

nannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenenEinträge in dem Ge-

meindehanse zur Einsicht offen liegt.
Welschneureuth den 5 . Juni 1875.

Da » Psandgrricht . Der Bcreinigungskommissär :
Bürgermeister Merz . _ BreithanptM _

S .415 . Amtsgerichtsbezirk Lchern. Gemeinde Oberachern .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter -

pfaudsrechten .
Diejenigen Personen , zn deren Gunst « Einträge «an Vorzugs - und Untcrpsandt -

rrchten länger als dreißig Jahre in den Grund - oder Unterpsandsbüchern der
Gemeinde Oberachern, Arntsgerichtsbezirkes Achech»,

eingeschrieben find , werden hiermit aus Grund de» Gesetzes vom" s . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreff« - (RegBl . S . 213) , . und de» Ge¬
setze » vom 28. Januar 1874 , die Mahnung « bet dies« Bereinigungen betreffend
(Ges.- u . V .Bl . S . 43) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem unterfertig¬
ten Gewähr - oder Pfanoaericht unter Beobachtung der im Z 20 der AollzugSverord-

nung vom 31 . Jannar 1874 (Ges.< u . V :-Bl . S . 44) vorgeschriebe »« Form nach -

zusnchen, fall» sie noch Ansprüche anf da» Fortbestehen dieser Einträge Kr Hab« glau¬
ben , und zwar bei Vermeidung de» RechtSnachtheile », baß die

innerhalb sechs Monaten
« ach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht, daß ein Berzeichniß der in den Büchern gmannter
Gemeinde feit mehr als 30 Jahre « eingeschrieben « Einträge in dem Gemeiudehansr
zur Einsicht offen liegt.

Oberachern , den 5. Juni 1875.
DaS Psandgrricht . Der BereinignnaS -KowmifsSr:

Sanier , Brgmstr . Wolf , Rathschr.

Bürgerliche Rechtsflege .
Orstrutliche RMorühruagr ».

S .S87. Nr . 10,915 . Bruchsal . Auf
Antrag des Johann Eifer von Ubstadt
und der Erben der st Ehefrau deS Johann
Eifer von da werden alle Diejenigen ,
welche an den untenbezeickmeten Grund¬
stücken iu dem Grund - n. Pfaudbiuhe nicht
eingetragene, auch sonst nicht bekannte ding-
liche Rechte , lehenrechtltch « oder fideikom -
mifsarischeAnsprüche haben , oder zu Hab «
glaube» , aufgefordert , solche

binnen zwei Monaten
dahier geltend zu machen , andernfalls sie
ten neuen Erwerbern gegenüber für erlo¬
schen erklärt werden.

Bruchsaler Gemarkung .
2 Brtl . 20 Rth . Acker auf dem Sand , iw

Zeiloch, beiderseits selbst .
1 Morgen Acker im Zeiloch, ciners. Franz

Josef Wiedemann , anders, selbst.
3 Brtl . 30 Rth . Acker im Sand oder Zei¬

loch , eiuers. selbst, anders. Josef Hm «
termaier .

Hievon gehört die Hälfte dem Joh Eifer
und die andere Hälfte den Erben der verst.
Joh . Liser Ehefrau .

Bruchsal , den 26. Mai 1875 .
Großh . had . Amtsgericht.

Schätz .
Ganuu .

S .405 - Är . 13,943 . Freibnrg .
Gegen Schmied Leo Von der str aß von
Freiburg haben wir Garn erkannt , und e»
wird nunmehr zum Richtigstellung», und
Borzugsersohrcri Lagsahrt anderoumt auf

Dienstag den LS . d. M -,Vorm. ^/,9 Uhr

ES werden alle Diejenigen, n-rtipe ov»
oa » immer für einem Grunde AujprpLe
« il dieGautmaffe machen wollen , ausgesor-
dcrt, sRche in der angesetzten ,Tagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlussesvon brr Garn ,
persönlich Äer durch gehörig BevoUmiS-
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumeid«
und zugleich ch« etwaigen PorzugS - oder
UnterpsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
SeweiSurkllNden vorzmegew oder den Be-
-vei» durch andere Beweismittel « rzutreten.

In derselben Lagsahrt wird ein Wafft -
pfieger und ein Gläubigerin - schuß ernannt
und eiu Borg - oder Nachläßvergleich ver¬
sucht werden , und e» werdest in Bezug Vas
tzoigdergleiche urid Ernennudg de» Maffe-
psteger» und GliiubigerauSschuffeSdie Wicht-
erscheinenden al» der Mehrheit der Erschie -
U« en beitret« - angesehen werden.

Die im Archchud« wohnenden Gläubig .-:
haben längstens bis zu jener Lagsahrt ein«
dahiik wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestell « ,
welche »ach dry Gescheit d« Partei selbst
geschehensolle» , widrigenfalls alle weiteren
Verfügung« und Erkenntnisse mit der glei
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er

jenigen im Anstande wohne,
gern, der« Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Pöst Meseüdet würden .

Freibmg , den 1. Juli 1875.
Großh. bab . Amtsgericht.

Gräss .
S -404. Nr , 14,032 . Freiburg . Ge-

gen Posamentier Johann Michael Arm -
teder - Popp von Freibnrg habeu wir
Gant erkannt , und es wird nunmehr zum

Richtigstellung» - und VorzugSversahrm
Tagfahrt anberaumt ans

Montag den 28. d. Mt ». ,
Vormittag » ' /,9 Uhr .

LS werden alle Diejenigen , welche au»
» a» immer für einem Grunde Ansprüche an
»i« Gantmaffe mach« wollen , aufgesordert,
solche in der angesetzten Lagsahrt , bei Ver¬
meidung de» Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpsandSrechte zu bezeichn « , sowie ihre
Bowersurkunden vorzulegen ob« den Be¬
weis durch andere Beweismittel « lzntret« .

In derselb « Tagfahrt wird ein Messe-
gfleg - r und eiu Gläubigerausschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachläßvergleich ver¬
sucht werden , und er werden in Vezuguns
Borgyergleiche und Ernennung dös Maffe-
pflegerS und GläubigerauSschnffeS die Nicht¬
ei scheinend « al» der Mehrheit ver Er¬
schien« « beitretrrw angesehen werden.

Die im AuSlaude wohnend« Gläubiger
hoben längst« » bi» zu jener Tagfahrt «tuen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach dm Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weitern
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wär « , nur au dem Sitzungsorte
de» Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Ausland « wohnend« Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugeseudet würden .

Freibürg , den 2. Juni 1875 .
Großh . b«d . Amtsgericht.

G r S f f.
S . 406 . Nr . 17,798 . Heidelberg .

In der Gant gegen die Berlaffmschaft de»
Schuhmachers Georg Lasch inger von
Mecke- Heim werden alle Diejenigen , welche
bis zur heutigen Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben , von der vorhande¬
nen Masse ausgeschlossen.

Heidelberg, den 3 . Juni 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Christ .
Verschollenheitsverfahren.

5 .409 . Nr . 8119 . Rastatt . Ale-
xander Rahner von Hördt « , welcher im
Jahr 1863 oder 1884 nach Amerika auSge-
wänden ist und seither keine Nachricht von
sich in seine Heimath gelangen ließ , wir»
ansgesor- ert , sich

binnen Jahresfrist
zu meiden , widrigeris er für verschollen er-
ktärr und sein Vermögen seinen mutmaß¬
lichen Erb « in sürsorgiichen Besitz gegeben
würde .

Rastatt , den 26 . Mai 1875.
Großh . bad . Amtsgericht .

A . A . :

Suh «.
EmMadignageu .

5 .410 . Nr . 3975 . Neustadt . Ma¬
ria Jsabella Laura Bertsche vonUcter -
lenzkirch wurde im Sinne deS L.R .R . 489
entmündigt und Fabrik-irektor Aibort
Triischeller in LenMchza ihrem Vor -
u: und ernannt .

Neustadt, den 31. Mai 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Armbruste,r .
Erbritlweismlgr«.

ö .411 . 1 . Nr . 18,288 - , M/rnuhrim ,
Die Verlaffeuschast des in For -
bäch bürgerlich , hier wohnhaft
gewesenen Fabrikarbeiters Jo¬
hann W unschchelr .

Die Ehefrau , deS verstorbenen Johann
Wunsch von Forbsch . zuletzt hier wohn-
hast, Barbara , geb. Axtmann , hat um
Eimveisurtg in Besitz und Gewähr ihres
vexstorbenen Ehemannes nachgesucht . Et¬
waige Einsprachen gegen die Gewährung i
sind I

innerhalb 6 Wochen
dahier vorzubringen .

Mannheim , den 2. Juni 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

S408 . Nr . 8626 .
"

Rastatt . Johann
H « ck V. vor. Bietigheim wird , nachdem keine
Einsprachen innerhalb der mit dieff . Ver
sügung vom 10. März d I , Sir. 4161 , fest
gesetzten Frist vorgetragen wurden , in die
Gewähr der Nachlassesseiner Ehefrau hier¬
mit eingesetzt .

Rastatt , den 4 . Jnni 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht.

» . A. :
P l a s f.

ErbvorlsbE « .
5 .396 . Stockach . Nicasia Roth , Ehe¬

frau deS Martin Hon old von Schwan -
dars , vor mehreren Jahren nach Amerika
ausgewandert , ist zur Erbschaft ihrer ver-
storbenen Mutter , Läcilia , geborene Kästle ,
vvnSchwandors berufen , deren Ausent -
haliSort aber unbekannt.

Dieselbe wird zur Berm ögenStheilung
mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bemerken vorgeladen , daß im
Nichterscheiuungsfall tie Erbschaft lediglich
Dfnjenig « zugetheilt wird, welchen sie zu¬
käme , wen» sie — die Borge,laden« — zur
Zeit deS Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Stockach, den 1 . Juni 1875.
Der Großh . Notar

Hatz -
5 .397 . Stockach . FravziSkaS Buk ,

ledig und volljährig , von Mühlingen , vor
mehreren Jahren nach Amerika « - gewan¬
dert , ist zur Erbschaft seiner verstorbenen
Mutter , Paul Buk Wittwe , Katharina , ge-
bornen Heim , von Mühling « , beruf« ,
dessen Aufenthaltsort aber unbekannt.

Derselbe wird zurBermögenStheilutig mit
Frist von

drei Monaten
mit dem Bemerken vsrgcladen , daß im
NichterfcheinnngSfall die Erbschaft lediglich
Denjenigen zngetheilt wird, welchen sie zu-
käme , wenn er — der Borgelodene — zur
Zeit deS ErbanfallS nicht mehr am Leben
gewest » wäre.

Stockach , den 1. Juni 1875.
Der Großh . Notar

-
S .399 . Np. 5551. D « rlach . Die

unterm 16. April 1889 , Örd .Zahl 102.
zum Firmenregister eingetragene Fitma
« Apotheke , znm GAlhorn von Eduard
Luschka in Durlach " , ist erloschen .

Durlach , den 29. Mai 1875, ,
Großh , bad . Amtsgericht.

Gio ldschmidk .
Erb .

S 398. Nt . 5552 . Durl ach . Zu
Ord Zahl 134 wurde dieMrmo , Apotheke
zum Einhorn von L. Rudolph in Dur -
lach , heute in daS Firmenregister etngetru
gen ; Juhoher derselben istbrr ledige Sp, .
iheker Lorenz R » t o-lph dahier.

Durlach , den 89. Mai 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Go ldschmidt .
Erb .

wenn wenigstens der Schätzung- Preis er¬
reicht wird.

Häuser und Gebäude .

Lin eingöckigeS Wohnhaus
mit Scheuer nnd Stall , ans
dem Hangenstein, nebst der ab -
getheilten Hälfte an 62 Mor -
gen Gelände und öde liegende -
Feld . 11,300 M .

2.
33 Parzellen Aecker und

Wiesen, zusammen tax. zu . . 3,050 M .
den sogenannten Hangenstei¬
nerhof bildend. _

Summa . 14,350 M .
Vierzehntausend Dreihundert Fünfzig Mark .

Hievon erhalten di« an unbekannt« Or -
ten abwesenden verwiesmen Gläubiger an¬
der Gantmaffe de» Michael Schühle auf
dem Hangeufieinerhof Nachricht , mit der
Aufforderung , den Betrag ihrer Forderungen
spätestens in der VersteigerungStagsahrt bei
dem VollstreckmigSbeamte« anzumelden, da¬
mit solche bei der Verweisung des Erlöses
berücksichtigt werden können.

Zugleich wirk aus die Bestimmungen de»
§ 9Sl P .O . aufmerksam gemacht, wornach
die auf Grund der Verweisung erfolgende
Zahlung die Wirkung hat , daß die verstei¬
gerten Güter von der UnterpsandSlast befreit
werden. Denselben wird zugleich ansgege -
den . eimn dahier wohnenden Gewalthaber
auszustellen, widrigenfalls alle weiteren Be¬
nachrichtigungen mit der gleich« Wirkung,
wie wenn sie der Partei eröffnet wären , nur
an dem SitzungSort deS Gerichts ange¬
schlagen würden .

Auswärtige Steigerer haben sich mit lega¬
len BelmSgenSzeagniflen auSruweism .

Pforzheim , den 29. Mai 1875 .
Großh . bad. Notar

U n g e r .

Berm . Bekanntmachungen
R .948 . Pforzheim .

In Folge richterlicher Ver
sügung werd« den Adam Bechdols
s am mtverbindlichenEheleuten
io Nieser» (HftngeNsteinerhosb-bMlnnt« er¬
wähnten Liegenschaft « der Semarkuag Nie-
fern am

Sumftagdeu 3 . Juli 1875,
N » chmitlag « ' ,3 Ahr ,

im Rathhause , zu Niesern- öffentlich .vrrstei
gert , wobei der eodgiltiĝ Zuschlag ccsolK,

. 2. Nr . 415 . Langensteinbach .

Brennholzverfteigerung.
Aus hiesigen Domänenwald - Distrikten

Steinig , Rappenbusch und Hermann - grund
werden unter Borgsristbewilligung bi» 11 .
November l. I . am

Donnerstag den 10 . l. M .
öffentlich versteigert :

143 Ster buchener, 331 » to . sorlene»,
17dto . eichener, 1 dto. birkene- Scheit¬
holz, 98 Ster buchene », 17 dt», eiche¬
nes, 162 dto. sorleneS, 4 dto. gewisch¬
te» Prügelholz , 97 Ster sorleneS und
gemischtesStockholz , 21 Ster Hau¬
späne, 7100 Stück buchene , sorlene
und gemischte Wellen und 1 LooS
Schlagraum .

usammenkunft Morgens 8 Uhr auf
hiesigem Rathhau ».

Die Waldhüter To » st an bin in Un¬
termutschelbach und Siedler i» Nöttin¬
gen sind angewiesen, da» Holz aus Berlau »
ß « vorznzeigen.

Langensteinbach, den 3 . JuNi 1875 .
Großh . Bezirk- sorstei .

Seibol .
"

R .981 . Nr . 6285 . Kvpk .
'

BekanntmachMla.
Den Verkehr ans - er Kehler
Schiffbrückebetr.

Weg« einer HouptreParatur bet Kehler
Rheinbrücke, wird dieselbe - jeweil» iu den
Rächt« vam 7M , S./IL , 11^ 12 ., 14./1S,
16 ./17. , 18,/ltz, und vielleicht noch vom
20 ./21. diesesMouatS , und zwar , von » bell- -
10 Uhr bis Morgen » 4 Uhr tlbgespettt sein.

EolUs «»günstig» iMUerang . die Arbeit
uiiMzlqh machen , jo wird die nächstfolgende
Nacht gearbeitet werden.

KMk, k« 5 . Jüttl 1875 .
Gr -ßtz. ba». « ezirttämt .

Eoslntag .
Kemps .

G. BrannIch -eZ tz » s » « chtzr » ckrr » i.Druck n » d B "e
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